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glandwirtsch
"Die Blumen des Frühlings sind die 
Träume des Winters." - Khalil Gibran, 
 
Ein langer und kalter Winter geht zu Ende und 
die Natur beginnt von Neuem. Kaum ist der 
Schnee im Garten geschmolzen, haben die 
Tulpen bereits ihre Köpfe durch die feuchte 
Erde gestossen. Davon haben vielleicht die 
Hirsche den ganzen Winter geträumt, nicht wir. 
 
 

 
 
Hirschstier vom Zimmerfenster aus fotografiert. 
             Foto: Nicolà Janett 
 
In einer Nacht- und Nebelaktion sind sie über 
den Gartenzaun gestiegen und die Tulpen 
aufgefressen. Wir sind uns zwar gewohnt den 
Garteninhalt mit Hirsch und Reh zu teilen, aber 
es tut trotzdem weh, wenn die ersten Pflanzen 
nicht einmal eine Chance kriegen zu erblühen.  
 
Bald werden aber überall auf den Wiesen und 
im Wald die Blumen und Gräser wachsen und 
so werden auch die Hirsche genug zu fressen 
haben und  unsere Gärten und die Nähe der 
Menschen meiden. 
 
 
 

2010 ist das Internationale Jahr der 
Biodiversität  
 
Biodiversität bedeutet "Vielfalt des Lebens". 
Damit ist die Vielfalt der gesamten lebendigen 
Welt gemeint: Tiere, Pflanzen, Pilze, Kleinst-
organismen und auch Menschen. Sie alle 
beeinflussen sich gegenseitig und bilden durch 
vielerlei verschiedene Wechselbeziehungen 
eine stabile und funktionierende Natur. 
 
Biologische Vielfalt ist aus verschiedenen 
Gründen wichtig für Mensch und Umwelt: 
 
* Je vielfältiger die Natur, desto stabiler ist sie. 
Und umso besser kann sie auf Veränderungen 
und Störeinflüsse reagieren. So stabilisiert sie 
u.a. das Klima, reguliert das Aufkommen von 
Schädlingen und Unkräutern auf natürliche 
Weise und schützt vor Lawinen und 
Erdrutschen. 
 
* Gleichzeitig erbringt sie existenzielle 
Leistungen für die gesamte lebendige Welt, 
indem sie den Anbau von Nahrungsmitteln und 
Arzneistoffen ermöglicht sowie gesunde und 
fruchtbare Böden bildet. 
 
* Nicht zu vergessen sind die Schönheit und 
der hohe Wert einer vielfältigen Natur an sich. 
 

 
 
Grünsee mit Piz Arina im Hintergrund 
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Alperlebnis 
 
Im Sommer möchten wir in Zusammenarbeit 
mit Engadin Scuol Tourismus AG ein 
besonderes Alperlebnis anbieten. Einmal in 
der Woche werden wir Gruppen interessierter 
Gäste zu unseren Hochlandrindern auf die 
Weide führen und ihnen einen Einblick in die 
heutige Alpwirtschaft vermitteln.  
 
Die Weide liegt auf ungefähr 2000 m.ü.M. und 
auf dem 15 minütigen Fussmarsch dorthin, 
sind sehr schöne Heuwiesen mit seltenen 
Blumen zu bewundern. 
 

 
 
Die zartesten Pflanzen stehen im steilsten 
Gelände. 
 
Eine Attraktion spezieller Art sind natürlich 
unsere schottischen Hochlandrinder mit ihren 
ausladenden und mächtigen Hörnern. Sie 
pflegen durch beweiden die zum Teil sehr 
steilen Wiesen und Matten auf dem Maiensäss 
Sot Panas-ch. Ohne diese Helfer würde ein 
grosser Teil dieses Kulturlandes brach liegen 
und verganden, weil eine maschinelle 
Bewirtschaftung dort nicht möglich ist.  
 

 
 
Nach der Arbeit die verdiente Ruhe. 
 
 
 

Wetterstation 
 
Die Arbeit der Bauern ist vor allem im Sommer 
sehr vom Wetter abhängig. Manchmal melden 
die Wettervorhersagen für die nächsten Tage 
Regen und der Bauer lässt das mähen sein. 
Der Regen kommt dann nicht und der Bauer 
hat die Arbeit versäumt. Oder er mäht den 
ganzen Tag weil das Wetter schön werden soll 
und am anderen Morgen giesst es vom 
Himmel. 
 
Die Meteomedia AG ist daran interessiert in 
Tschlin eine Wetterstation zu errichten und hat 
unseren Hof als idealen Standort ausgewählt. 
 
Im Frühling werden wir die Installationen 
vornehmen und im ersten Jahr werden dann 
die Daten zusammengetragen. Ab Frühling 
2011 können wir die 4-tägige Wetterprognose 
für Tschlin direkt abrufen. Diese Daten stehen 
dann selbstverständlich jedem Internet User 
ebenfalls zur Verfügung. 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
Ein Schaf und ein Rasenmäher 

stehen gemütlich nebeneinander 
auf der Wiese.  

Wie Schafe halt so sind macht 
es plötzlich "mäh".  

Da sagt der Rasenmäher: "Du 
musst mir gar nix befehlen!" 

 
 


